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über uer aupt. Dies 1ST kein Drohbrief,; sondern ein EineGewissenserforschungREF  An höfliches Ultimatum. Hesagt Euern chinesischen
Angestellten, daß WIr für S1C ein ganz besonderes Mittel Mıt Varianten 1St die Lage der evangelischen

Kirchen und der. evangelischen Missionare kommu-bereit haben Die Sozialistische Patriotische Parteıi“ nistischen China übrigens ganz die gleiche. W as für Aus-
sichten hat das Christentum 1 der oder der anderen

Nordchina Form 1ı N Land? Es 1STt CIHE protestantische Stimme,
die aut Grund dieser Frage ıne sehr ernste BetrachtungNur Nordchina hat die kommunistische Herrschaft anstellt. Oberkirchenrat Dr. Ehlers schreibt der

schon genügend eit gehabt, 1nNe BCWI1SSC Entwicklung Zeitschrift „Junge Kırche“: „Und NUu  a wırd plötzlich die
durchzumachen. In iıhrem Verhalten gegenüber den Chri- wahre Lage des Christentums ı China offenbar: Dieses
sten lassen sich dabei drei Stufen unterscheiden. In 1ST be1 der Allgemeinheit ZU pott geworden, weil
ersten Periode wird alles 1 Sicherheit gEWIERT; Plakate ZWAr Reinheit predigt, aber die, welche be1 der Offent-
verkünden die Achtung VOTr fremdem Eigentum, die rel1- ichkeit siıchtbarsten vertraten, unerhört korrupt

x
heit der Religion USW., Jedoch werden die Christen bald (die Parteı des ZU Christentum übergetretenen T’schang-
2us der Verwaltung ausgeschlossen IN1IL der Begründung, Kai-schek) Der Begriff VO wahren Christentum 1St bei
sS1C hingen rückständigem Aberglauben Christen un Nıchtchristen 15  9 weıl ein Mıssıonar
In zweıten Zeitraum versucht INAal, die Kirche ı polıtischer Botschafter War (Präsıdent "ITruman hat 1946
siıch unc1In1S machen und VOVolk trennen. Man Missionar Z USA-Botschafter ı Chıina ernannt).
wirft iıhr die Verbindung MmMi1t ausländischem Imperialısmus Be1 den chinesischen Christen herrscht das Gefühl der
VOTr und beschuldigt VOr allem die ausländischen 1SS10- Bitterkeit weil nach ihrer Auffassung Mao- Tse-tung nıcht

r  Hf
NAare, Schließlich beginnt INall, die Religion Scherlich christlich redet 1ber cQAristlich handelt (durch Neuver-
machen. Ganz besonders richtet sich der Angriff den teilung des Bodens uUuSWw ), Tschang-Kai-schek christlich
Zölibat VO  S dem gESART wird widerspreche der ch1- redete, aber nıcht cAhristlich handelte“ Die christliche
nesischen Tradition. ıne heftige Propaganda wırd be- Kirche Chına 1St schon „in.tiefer Verwirrung darüber,
sonders der Jugend den Schulen, durch Bücher w 24s wirklich christliche Tat oder pseudochristliche Tat 1STt
un Filme Organıslert, die Irrtümer des Christentums W as wirklich christliches Wort oder scheinchristliches Woöort
bloßzustellen un die hohen Ziele der kommunistischen Mu(f(ß nıcht isere Berichterstattung auf dem Mıiıs-
Weltanschauung ı den verlockendsten Farben malen. sionsfetd anders werden als ısher? Muß nıcht ZUEerSTt g..
In Stadt Nordchinas, 1 der die Katholiken zahl- fragt werden, ob und W I1Ie sS1e wirklich Bekennende Kirche
reich sind hat INa  _ auch bereits dem AUS den Staaten sind und dann erst W 1e stark sich ihre Verbreitungs-
hınter dem Eisernen Vorhang bekannten Mittel gegriffen, arbeit auswirkt? („Evangelische lt“ Junı
1Ne falsche katholische Bewegung ı111S Lebemzu rufen, die Genau steht die rage für die Katholiken Chinas.
siıch Katholische Fortschrittsbewegung WC- Haben S1IC die Nachfolge Christi gelernt oder die Zu-
Nachrichtendienst D Okt gehörigkeit osroßen religiösen Organıisation?

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Einfluß autf die Lebensauffassung der Genera-Situationsethik un S11indenmystik
LiONenNn der Katholiken unserem Lande daran IST,

ernsten Gefahr für die unerschütterliche Geltung derKarl Rahner, der Innsbrucker Dogmatiker, ı1St gew1ß eın
Theologe, dem iNan nachsagen könnte, daß ıhm Ver- sittlichen Forderungen des Herrn werden: die Situa-
ständnıis für die seelischen Schwierigkeiten des modernen tionsethik und die Sündenmystik.
Menschen mangelt oder dafß konservatıve Denkhaltung
und katholische Tradıtion verwechselt. Wır möchten Zr „Das MUuSSEN Sıe mLE Ihrem Gewissen abmachen“Beweise dessen 1LLUr die wahrhaft katholische Weıte Er-

rufen, mM1t der über das Dogma VO  a der allein- Situationsethik, das 11 d  N, daß der moderne Mensch,
seligmachenden Kırche sprach (vgl Herder-Korrespon- gleichviel, ob Katholik oder nıcht, davon überzeugt 1St,
denz Jhg.AT S, 364) Wenn für notwendig daß Lage, SEC1H Gewissenstall e1in ganz besonderer SsCc1

hält, eine Warnung auszusprechen, und wenn eiNe "Zeıt- und daß die allgemeinen Normen auf seinen Fall nıcht
schrift w1ıe die Wıener Revue „ Wort und Wahrheit“ (Ok- zutreften. „ Wır leben zweıfellos ’  m Zeıten,
tober dieser Warnung Raum <z1bt, dann, glauben auch Gebiete des Sittlichen. Das 111 SAgCN: die Ver-
WIT, 1SE der Punkt erreicht dem der katholische Christ hältnisse un: Sıtuationen, denen der Mensch VO  } heute

un besonders der katholische Intellektuelle daran se1iın sittliches Leben führen mufß sind S daß das sittlich
erinner werden muß, daß CS für n, aller VWeıte, richtige Verhalten 1e]1 größeren Umfang als
aufdie ıhm sCc1H Name eın echt verle:ht, doch Grenzen anderen Zeıten sowohl schwerer erkennen als aAuch

gıbt die nıcht mehr: überschritten werden dürten. Rahner schwer tLun 1SE Dıie Verhältnisse sind kompliziert
auf ZWEe1 Gedankengänge h  in, deren zunehmender yeworden, daß nichts mehr normal un die Kollision der
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Pflichten Zur Regel geworden '1ST. Während früher das ausgesprochenen Hoffnung, daß Ja doch ohl alle gerettet
Gute un das Vernünftige sich weitgehend deckten, 1STt werden Dıie Gnade Gottes siıch Vergeben, nıcht
heute Z,. Umständen eC1inNn gläubiges Bekenntnis ein Heilen. Der Haltlose und Zerbrochene, nıcht der
Spiel auf Leben und TLod und die Führung normalen menschlich Gesunde, Ausgeglichene und Geordnete, gilt
Ehe ein Existenzrisiko. In diese Schwierigkeiten hinein alsder ideale Christ.
stößt ein und für siıch berechtigter gläubiger Impuls
der Impuls des Vertrauens autf die vergebende arm- Dıie zuahre Mündigkeıit des christlichen GTewissens‚herzigkeit Gottes. Was hat neben diesem Vertrauen noch
Sınn un ert Diese Sıtuation, diese Haltung, _ Sagl
Rahner, ı1ST chronisch und allgemein geworden. Und des- Diesen Vorstellungen, die vielfach mehr Getfühl und

Empfnden als ı reflexen Bewulßfsetsein heutiger Christenhalb 1STE auch der Denkkurzschlufß Mode, der den Wurzel gefaßt haben, stellt Rahner i zweıten eıil SC1NCSsKonfliktsfall ein tür allemal ausschließt Er lautet Aufsatzes INIT der Klarheıt, die WILr ıhm yewÖOÖhnt sindıcht das, du LUST, 1SE wicht1g, sondern blofß die Ge- die Lehre der Offenbarung gegenüber Selbstverständlich
SINNUNg, der du LUST; 1ST diese gut 1ST alles andere

„Man
muj{fßs der Mensch se1Necm Gewissen folgen, auch wWenngleichgültig VOT dem Gewissen un VOT Gott. MHMAE: Damıt 1STE aber auch schon ZESART, da{fß das Gewiıissenden Rückzug_auf das ‚Gewiıssen‘ Man Z1Dt auf,; 1Ne

Man reduziert die sach- kann und darum Orientierung bedarf, daßschwierige Situation kläreC: sich belehren lassen muß.,. Diese Gelehrigkeit sollte eslichen Forderungen sıttlicher Art ı der christlichen ften-
barung auf 111e ein ormale Pflicht der Ireue und des icht LLUr allgemeinen, sondern Sdanz besonders VOT

konkreten Entscheidungen beweisen: denn jeder wird —Mutes seinem CEISCNCN Gewissen. Man Sagt (in den har- geben, daß CS sehr schwer ISU, die Stimme des Gewissens
ten und schwierigen Sıtuationen Gewissensentsche1- VO.  » der Stimme der Leidenschaft unterscheiden, unddung) das mu{fß jeder AI SC1NEM CISCNCN Gewissen aAb- dies mehr, ] tolgenschwerer CINE Entscheidung ımachen; da mußt du selbst WI1SSCNH, W ds £fun SEL
„Das Gewissen 11ST nıcht mehr Stimme un Medium Leben eingreift.

So ZeW15 einmaligen Anspruch Gottes denve;pflich_{:endsp Norm . *5 sondern SOZUSASCH der Gesetz- einmalıgen Menschen &1Dt enn der Mensch ı1SE nıchtgeber selbst, der ı einmalig, inappellabel und undurch- C1MNn bloßer Fall der allgemeinen Menschennaturlich seE1INCN Nnur hıer geltenden Spruch fällt c Mag
mMan sıch da DA  aD} existentialphilosophisch auf den MutD E  drin% sehr efindet sıch doch diese Einmaligkeit innerhalb und

nıcht Gegensatz Zur allgemeinen Ordnung und Norm
ZUr CIBCNECN Entscheidung beruten oder relig1ös aut 1116 des Menschlichen. „Mündıgkeıt des christlichen GewissensArt inspırıerten Gefühls: das Gewiı1issen vermuittelt nıcht esteht nıcht Emanzıpation, Abschüttelungmehr ırgendeine objektive Norm, gebärdet sıch als der Vo Evangelıum und der Kirche verkündeten all-
NOoMmM, auch gegenüber dem Legalismus der Kirche Das IM Normen Berufung auf 1G einmaligeMussen S1e MI Ihrem Gewissen abmachen typischer Situation und seın EISENES Gewissen, sondern der selb-Ausdruck dieser Sıtuationsethik, dıe sıch davon dıspen-
> Nen Konfliktsfall überhaupt noch MI1L dem Gesetz ständigen Fähigkeit diese Normen auf konkrete

S1ıtuation anzuwenden, ohne jedem Fall uendes Herrn oder den Geboten der Kirche konfrontieren. pädagogischen Nachhilte bedürfen, esteht der
Fähigkeit, auch dort noch christliche Pflichten un Auft-

Wır sınd Nu:  - einmäal alle Sünder gaben sehen, w die verkündeten allgemeinen Normen
ihrer Abstraktheit und Allgemeinheit tfür ıhre

Mıt dieser Tendenz, dem bestimmten göttlichen Anspruch kirchenamtlichen Hüter I11ULr schwer oder gar nıcht die
auszuweichen, verbindet sıch ein anderer Zug der Möglichkeit bieten, anzugeben, WI1IC S1IC hier und ı kon-
dernen Mentalıität, die Resignatıon gegenüber der Sünde ret verwirklıcht werdert mussen.‘
„Was MItL Sündenmystik gEMEINT IST, 1SE dies: Der Mensch Es g1ibt also ine materiale christliche Ethiık, 51bt sach-
VO  - heute . . erlebt LLUTr oft bei sıch un bei anderen iche Gebote, deren Erfüllung Zu VW esen christlicher
Schuld und sittliches Versagen, Zusammenbrüche se1ines relig10 gehört un VvVon erns_tgq_nommene Gläubigkeit

VWiıllens, das Rechte erkennen und Lun Er nıcht werden kann. Die Sıtuationsethik Irrt,
weiß (mit Recht), daß iıhn auch dieser Sıtuation der wenn' s1e 111e „gläubige Gesinnung“ verkündet, die VO  e
Schuld noch das Erbarmen Gottes umfängt weiß solcher Erfüllung der Gebote unabhängig bestehen könnte
da weiln WITL SaScCcCH, WIr keine Sünder, WI1r uns Dıie Gebote, die CS sıch handelt sind nıcht eLWAa NUur
selbst betrügen... Und da liegt 65 NU.  [ nahe, denken JeENC allgemeinen Vorschriften, die der Heılıgen Schrift
und schreiben und Lun: WIr sind un einmal Sun- ausdrücklich ZeENANNT werden, oder ıJENC Lehren, die bei
der kommt ıcht darauftf d die Sünde meıden, irgendeiner Gelegenheit von der Kırche te:erlichefinıert
sondern NUur darauf, S1C gläubig umfaßtsein lassen von wurden. Das Sıttliche ı15T Umftfang noch als die
der Gnade Gottes.“ Man beruhigt und gefrällt sich CN- Glaubenswahrheit Gegenstand des ordentlichen Lehr-
über dem Pharısiertum der Gerechten 1ı der Annahme;,; amtes; w 4s die Gesamtkirche Hınblick auf das
die wahre und EINZISC wirklıche Möglichkeit des Christen siıttliche Leben allgemeın und als katholische Haltung ver-

se1 nıcht das Leben der bewährten Treue ZU Gebote kündigt, verpflichtet jeden Katholiken gläubiger Zu-
Gottes, sondern NUur und CINZ1S das Scheitern Schuld m  9 die sıch auf jeden Fall erstrecken mufß, der nach

SECE1INECN allgemeinen Merkmalen VO  —$ dieser Lehre betroftenund Versagen, deren Verlorenheit allein Gott wirklıch
uns gegenüber Gott sein könne: der unbegreifliche Er- wird. Wenn also D die Kırche lehrt;, dafß ede iırekte
barmer. : Rahner daran, daß der Christ, der Schwangerschaftsunterbrechung sundhaft IST, sind dadurch

modernen christlichen Roman gEZEIZT WIr  d; NUur alle Einzelfälle betroften und >1bt keine Situation, die
scheitert, N1ICc mehr ein Leben beginnt. Der nächste das entgegengesetZie Urteil rechtfertigen könnte Wer sich
Schritt tührt dann mehr oder mıinder eutlich dieser Wahrheıten bewußt IST, kann nıcht mehr leicht
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verstehen, „ WIC "gläubiger Christ dennoch logisch und Gegenüberder Ver uch e die <  3 modernen katholi- _
gewissensmäßig schuldlos der.Meınung kommen kann, schen Roman ausgehen kann, sıch dabe: beruhigen,ın seiner Sıtuation sCc1 der ‚Fall‘ eben doch sittlich anders, daß die Gnade auch den Verlorenen noch findet, muß
als das allgemeine Gesetz beurteıilt. Würde sol- INa  Sbedenken, daß die Rettung siıch 1 darin OL-
chen Fällen WECNISSTIENS zugeben, daß AUS menschlicher kennen z1bt, dafß der Mensch C1Nn NEeCUeES Leben beginnt,Schwäche un Ohnmacht das Gesetz verstößt auch wenn das erst etzten Augenblick seinNnes irdischen
WAare ihm leichter helten. Im Irrtum aber un DC- Daseıns geschieht.
fährlicher Sıtuation sınd die, die ihren Verstofß A Der Aufsatz des Innsbrucker Theologen schließt MmMIt
Gesetz MITL Berufung auf ihre Sıituation, INIT subtilen theo- ernsten Aufruf gCeRCNH die Untergangsstimmung, die sıch ı
retischen Kunststücken oder IMIT Berufung auf ihr Ge- der geschilderten Seelenhaltung ankündigt. „ Wır wollen
w1isSssen auch noch objektiv berechtigt für sıch selbst ıcht sündıg un: morbid zugleich VO  —_ vornherein den

CI WEISECH glauben. Es ann iıhnen Nur C111 Selbstbetrug möglıchen Zusammenbräch ZU Angelpunkt Systemsgelingen. als des CINZ1g christlichen erheben. Wenn C111 solcher Zu-
In unserem Zeitalter subtiler psychologischer Forschung, sammenbruch unlls schon trifft, trıfit uns uUunNnserem
Sa Rahner, csollte INan eigentlich arüber SCIN, dafß noch möglichen egen und eıl Nnur dann, wenn
die wirklichen Ma(ilßstäbe unNnserer sittlichen Urteile und uns ıhn kämpfend trifft Und darum wollen WIr

auch unserer schon sehr abendlichen eıit des Abend-unseres ‚guten Gewissens‘ schr häufıg nıchts anderes sınd
als der Ausdruck unserer geheimen Wünsche, deren landes das Gesunde, das Hoftende, das Heile PFrCISeN und
Heftigkeit das wirkliche Gewissen verstumm IST Die als das Ziel der Mühen uns VOTISCLIZCN, das. WITr anzu-
ersten Kapıtel des Römerbriefes siınd sehr aktuell Wır streben haben, mag Gott über uns verfügen, wIe

llhaben VEISCISCH, da{fß das Kreuz die Wahrheit ausspricht,
daß die Nachfolge Christi sehr ohl ine innerweltlich
ausweglose Tragık tühren ann un: daß nıcht
unserer Macht lıegt, eine heroische Sıtuation und
überall vermeiden. Von der Freiheit der Kinder Csottes Inwievweit hat die irche das Recht ZUdarf Nur sprechen, wer auch den GeistGottes ı sich weiß.
Man hat ıhn gewiß annn nıcht sıch WEeNn INa  e politischem andelin
den Versuch macht, das Gesetz (sottes die CISENE W ill-
kür hınein aufzuheben, während doch NUur tür den auf- Der Bannstrahl den Kommuniısmusgehoben‘ ISU, der mMIiıt der ıiNNeren Selbstverständlichkeit
des Liebenden erfüllt. Das Dekret der Kirche den Kommunismus 1St ein

politisches, sondern e1in relıg1öses Gesetz. Estrıfttzden-
JeEN1ISCH, der sich ıhm ı Gewissen ZU Gehorsam

Sündenmystik die „entsetzlichste Hybris der Kreatur verpflichtet weıß. VWer icht gehorcht, wirdNUur seinen
kirchlichen, icht auch i seinen bürgerlichen Rechten be-

Wer sıch dem Eindruck dieser Wahrheiten NU.  ‚e} aber droht Dennoch hat dieses Gesetz gesellschaftliche Aus-
als Sünder weiß und als solcher Christus fliehen möchte, /wirkungen, da VOo  $ den Gläubigen eC1INe Entscheidung
muß bedenken, daß auch VO  —_ ıhm der Herr verlangt, daß verlangt, die zugleich auch eine politische ı1IST, Dıie Kirche

sıch ZUr Erfüllung der Gebote entschließe: enn „ WCer übt keinen politischen ruck (sondern relıgıösen)
SAagt, die göttlichen Gebote auch für den Gerecht- AUS; aber s1ie übt ruck politischem (nıcht NU:  r

fertigten un die Gnade gestellten Menschen unerfüll- relig1ösem) Tun oder Unterlassen, un insofern
bar, der sel ır Banne.“ (Trid SESSIO Can.,. 18.) Selbst- die Kırche C1iNE Verantwortung für politische Entschei-
verständlich z1bt C1in eil für den, der ı Sünde fiel, dungen auf sich Sie handelt den politıschen Raum 11N-
selbstverständlich i1STt Gott dem demütigen Herzen näher 1n., Wer das nıcht zugestehen wollte, würde VO  3 dem
als dem Selbstgerechten mMI sCiINeEer spießbürgerlichen Manne auf der Straße der Spitzfindigkeit beschuldigt
Wohlanständigkeit; selbstverständlich hat Gott geheime werden.

Als Katholiken fürchten WIr uns aber auch nicht, dies >un unbegreifliche VWege der Erbarmung. „Er bindet Uns,
nıcht sıch selbst die VWege, die un  N SCWIECSCHN at. CC zugeben. Wır behaupten, daß die Träger des kirchlichen
ennoch haben WIr ein Ogma, daß der Mensch selbst Amtes ein echt solchem „politischen“ Handeln haben
daran schuld iIST, dafß tällt VWenn sein Gewissen ıhm In diesem Augenblick wird wielleicht für manche
5  Nn würde, daß diese Tatsache se1in eıl nıcht B uUuNsScrer Leser notwendig werden, darüber ede und Ant-
fährdet, W e C  CT Nur auf Gottes Vergebung vertraut, un WOTrT stehen VOTr anderen, die C1iNe solche politische
daß unvermeıdbar ı1ST, in Schuld allen, dann dürfte „Einmischung“ der Kırche unzulässig oder gal unerhört

gew1f5 SC1IN, daß der Stimme seiner CISCNCN Verblen- finden oder die ı Gegenteıl ihre Absıcht und Tragweite
dung gelauscht hat „ın solcher kt, der die Sünde überschätzen un mißverstehen. GeradeZur rechten eIt

VOTraus geplanten un eingerechneten Entwick- erscheint deshalb in der wissenschaftlichen Zeitschrift der
Jungsmoment i EISCNCN Leben machen sıch unterfängt, amerikanischen Jesuiten Theological Studies (Bd 10
1ST die entsetzlichste Hybris der Kreatur, die die Barm- Nr Junı C1M Aufsatz VO  3 John Courtney Mur-
herzigkeıt Gottes überlisten ll C  C Rahner emerkt, rFay SJ Zeitgemäße Orientierungen des katholischen
WIC die „existentialistischen Sündenmystiker plötzlich Denkens über Kırche und Staat 1 Licht der Geschichte“.

301 Essenzmetaphysık verfallen, wenn sS1ie die Arm- Die Bet achtung 95 Licht der Geschichte“ hat den Vor-K3herzigkeit Gottes, das „ereignishafte Wunder der gOött- teil, daß mMan den Ursprung der Begrifte un Beweise
lıchen Gnade“ 93 verfügbaren Essential kennenlernt,‘auf die Cs der Auseinandersetzung haupt-
des menschlichen Daseins“ erklären. sächlich ankommt.
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